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§3
(1) Eine Straftat liegt nicht vor, wenn die Handlung zwar dem Wortlaut eines 

gesetzlichen Tatbestandes entspricht, jedoch die Auswirkungen der Tat auf die 
Rechte und Interessen der Bürger oder der Gesellschaft und die Schuld des Täters 
unbedeutend sind.

(2) Eine solche Handlung kann als Verfehlung, Ordnungswidrigkeit, Diszipli- 
narverstoß oder nach den Bestimmungen der materiellen Verantwortlichkeit ver­
folgt werden, soweit dies gesetzlich zulässig ist.

§4
(1) Verfehlungen sind Verletzungen rechtlich geschützter Interessen der Gesell­

schaft oder der Bürger, bei denen die Auswirkungen der Tat und die Schuld des 
Täters unbedeutend sind und die im Strafgesetzbuch oder in anderen Gesetzen als 
solche bezeichnet werden.

(2) Zur Feststellung der Verantwortlichkeit für Verfehlungen finden die Be­
stimmungen des Allgemeinen Teils entsprechende Anwendung. Die Maßnahmen 
der Verantwortlichkeit für Verfehlungen werden gesetzlich besonders geregelt.1

2. ABSCHNITT

Schuld

§5

Grundsätze

(1) Eine Tat ist schuldhaft begangen, wenn der Täter trotz der ihm gegebenen 
Möglichkeiten zu gesellschaftsgemäßem Verhalten durch verantwortungsloses 
Handeln den gesetzlichen Tatbestand eines Vergehens oder Verbrechens verwirk­
licht.

(2) Bei der Feststellung der Art und Schwere der Schuld sind alle objektiven und 
subjektiven Umstände sowie die Ursachen und Bedingungen der Tat zu berück­
sichtigen, die den Täter zum verantwortungslosen Handeln bestimmt haben.

(3) Strafrechtliche Verantwortlichkeit für fahrlässiges Handeln tritt nur ein, 
wenn dies im Gesetz ausdrücklich bestimmt ist.

§ 6
Vorsatz

(1) Vorsätzlich handelt, wer sich zu der im gesetzlichen Tatbestand bezeichneten 
Tat bewußt entscheidet.

1. Vgl. 1. DVO zum EGStGB — Verfolgung von Verfehlungen — vom 1. 2. 1968 (GBl. II S. 89),
abgedruckt unter Reg.-Nr. 7.


